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Der Kartellſtreit.
Von v. Kardorff-Wabnitz

Die Aufrechterhaltung des konſervativ nationalliberalen
Kartells für die Landtagswahlen iſt innerhalb der letzten
Wochen ſo vielfachen Erörterungen in der Preſſe unter
zogen worden, daß ein Wort über die Geſtaltung unſerer
politiſchen Parteien, wie ſich dieſelben in unſerem parla-
mentariſchen Leben bisher entwickelt haben, vielleicht dazu
dienen kann, manche Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, welche
neuerdings ein gedeihliches Zuſammenwirken der konſer
vativen, freikonſervativen und nationalliberalen Fraktion
zu ſtören und zu hindern drohen.

Unſere politiſchen Parteien in ihrem heutigen Beſtande
ſind noch immer im Weſentlichen das Produkt jener Ver
ſöhnung der ſtreng monarchiſchen und der parlamentariſch-
conſtitutionellen politiſchen Richtung, die im Jahre 1866
das glückliche und ſegensreiche Ergebniß der gewaltigen
Ereigniſſe war, mit welchen die nationale Wiedergeburt
unſeres deutſchen Vaterlandes ſich zu vollziehen begann.

Jn der vorher liegenden Konflikts-Periode war die
Erbitterung und der Haß unter den politiſchen Parteien
zu einem Grade geſtiegen, daß der ſociale Verkehr zwiſchen
denſelben vollſtändig aufgehört hatte, eine ganz natürliche
Folge der gegenſeitigen Gewöhnung, die politiſchen Gegner
ungefähr als Staats und Landesverräther zu betrachten
und zu behandeln. Und thatſächlich waren Konſervative
und Liberale jener Zeit in ihren Anſchauungen durch eine
viel breitere Kluft getrennt, als heutzutage. Unter den
Konſervativen war die Zahl derer keineswegs gering, dic
nur in der vollſtändigen Beſeitigung der Verfaſſung
der Charte Waldeck die Rettung und das Heil des
Vaterlandes erblickten, und in der Majorität der Liberalen
war die Herſtellung einer parlamentariſchen Majoritäts-
regierung nach engliſch belgiſchem Muſter, ein Gedanke,
der heute nur noch in den Köpfen des extremſten Frei
ſinns ſpukt, das bewußte und anerkannte Ziel aller libe
ralen Parteibeſtrebungen. Welch ein Umſchwung in der
öffentlichen Meinung iſt in jenen beiden Jahrzehnten, die
ſeither hinter uns liegen, erfolgt?! In der konſervativen
Partei denkt heute Niemand mehr an den Umſturz der
Landesverfaſſung man hat begriffen und erfahren, daß
dieſe Verfaſſung dem Beſtehenden, dem geſchichtlich Ueber
kommenen den weitaus wirkſamſten Schutz gegen jede Ver

37 von unten oder von oben gewährt. Anderer-
eits hat die große Mehrheit der liberalen Partei von den

Beſtrebungen nach Herſtellung einer parlamentariſchen
Majoritätsregierung ſich ganz unzweideutig losgeſagt und
anerkannt, daß die Kontrolle der Verwaltung, wie ſie jeder

Körper ausübt, daß das konſtitutionelle
echt der Bewilligung neuer Abgaben und der Zuſtimmung

zu neuen Geſetzen, einer ſtabilen, in den Traditionen der
hohenzollerſchen Herrſcher geführten Regierung gegenüber,eine weit ſtärkere Bürgſchaft für eine geſunde freiheitliche

Entwicklung und eine politiſche Machtentfaltung des deut
ſchen Vaterlaudes bietet, als jene wechſelnden Partei
regierungen der Parlamentsmehrheiten anderer Länder mit
chrem unausbleiblichen Gefolge einer immer intenſiveren
Leon der regierenden und der regierten Klaſſen des

olkes.
Dieſe große Annäherung, die in den Grundanſchau

ungen der konſervativen und der liberalen Parteien in
Preußen und im ganzen deutſchen Vaterlande ſich voll
zogen hat, ſchuf die ganz natürliche Bundesgenoſſenſchaft,
welche in dem Kartell der konſervativen, freikonſervativen
und nationalliberalen Partei bei den letzten Reichstags
wahlen ihren energiſchen Ausdruck fand, als es galt,
Europa zu zeigen, daß das deutſche Volk nicht nur ein
müthig war, jeden Mann und jeden Groſchen zur Ver
theidigung ſeiner Grenzen hinzugeben, ſondern daß es auch
entſchloſſen war, dem Auslande zu zeigen, daß es ein ſo
volles Vertrauen in die Leitung unſerer auswärtigen
Politik ſetze, um die Vorſchläge der verbündeten Regier
ungen für die ungeheure Verſtärkung unſerer Wehrkraft
ohne jedes Mäkeln anzunehmen und um namentlich jede
Einſchränkung der Zeitfriſt, für welche jene Bewilligungen
gelten ſollten, abzulehnen. Es ſollte auch nicht der leiſeſte
Gedanke daran aufkommen könuen, daß wechſelnden gen
mentsmajoritäten in kurzer Zeit wieder ein Einfluß auf
die qualitative oder quantitative Abſchwächung der Be
willigung ermöglicht würde.

Nachdem dieſes große Ziel nun glücklich erreicht,
glauben den bevorſtehenden Landtagswahlen gegenüber
ſowohl die am weiteſten nach links neigenden National
liberalen, als die am weiteſten nach rechts gravitirenden
Konſervativen das Kartell kündigen und die alten Fraktions
zwiſtigkeiten erneuern zu ſollen. Die Aufgaben des Land
tages, ſo wird deducirt, ſeien ganz verſchiedene von denen
des Reichstages; die Verſchiedenheit der Auffaſſungen in
Bezug auſ Aufgaben der inneren Verwaltung, der kirch-
lichen, der Schulpolitik u. J w. ſei im Landtage in der
konſervativen und nationalliberalen Partei eine viel tiefere,

Dieſen Auffatz des hervorragenden freikonſervativen
h hetagsabgeordneten veröffentlicht das „Deutſche Wochen
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um nicht jeder Partei es nahe zu legen, hier vor allen
Dingen die Meinungen der eigenen Fraktion zur Geltung
zu bringen.

Dieſe Verſuche, die beſtehende Bundesgenoſſenſchaft
ad hoo zu lockern und zu untergraben, bergen eine große
Gefahr in ſich, die Gefahr nämlich, die Animoſität, die
Feindſchaft unter den Parteileitungen wieder neu zu be-
leben, unter dem unglaublich kurzſichtigen Geſichtswinkel, es
handle ſich ja nicht um große nationale Jntereſſen und Ziele,
ſondern nur um häusliche preußiſche Zwiſtigkeiten! Als ob
eine ſolche Verhetzung nicht auch für die kommenden Reichstagswahlen ihre e haben müßte! Als ob im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wigeſegſt eine kleinliche Fraktionspolitik

getrieben werden könnte, ohne irgend einen Einfluß auszu-
üben auf das Verhalten der Parteien im Reichstage zu
einander und zu den verbündeten Regierungen

(Schluß folgt.)

Zu den Wahlen in Halle.

Aus Halle ſchreibt man der Köln. Ztg., wie wir
glauben, etwas indiskret:

„„Das Wahlbündniß der hieſigen konſervativen,
freikonſervativen und nativnalliberalen Partei,
welches kürzlich bekannt geworden, iſt noch keine endgültige
Abmachung, ſondern beruht auf einem vorläufigen Abkommen,
welches die Vorſtände der drei Parteien für die bevorſtehenden
Wahlen zuw Abgeordnetenhauſe getroffen haben. Die Geneh-
migung durch die Generalverſammlung der Parteimitglieder
teht noch aus, doch beſteht kein Zweifel, daß ihre Be
chlüſſe das von den Vorſtänden getroffene Abkom-

men beſtätigen werden. Von den bisherigen Vertretern
des hieſigen Wahlkreiſes, dem nationalliberalen Friedberg und
dem „wild“ liberalen Spielberg, iſt nur Profeſſor Dr. Fried-
berg wiederum aufgeſtellt worden. Neben dieſen hat man den
freikonſervativen Oberbürgermeiſter a. D. von Voß in Ausſicht
genommen. Die Befürchtung der freiſinnigen Blätter, das hier
abgeſchloſſene Kartell könnte dahin führen, daß ſtatt des Herrn
Spielberg ein Konſervativer Räuchhaupt'ſchen Glaubens in das
Abgeordnetenhaus käme, iſt demnach völlig unnütz geweſen.

Daß man auf der einen Seite keinen extremeren
Kandidaten aufſtellt, wenn man rinen ſolchen auf der ande-
ren fallen läßt, hätten ſich die Freiſinnigen von vorn-
herein ſagen können. Wir begrüßen die Wahl der beiden
Kandidaten; ſie wird volle Genugthuung bei den Wäh-
lern der drei verbündeten Parteien hervorrufen.

nndPolitiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm unternahm geſtern Morgen
eine anderthalbſtündige Ausfahrt und empfing ſpäter im
Berliner Schloſſe die laufenden Vorträge. Demnächſt
arbeitete der Monarch noch längere Zeit mit dem Chef
des Zivilkabinets und kehrte um 12 Uhr nach Potsdam
zurück.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vertheidigt gegenüber
dem Brüſſeler „Nord“ ihren Standpunkt in der Maſ-
ſauah-Angelegenheit, welcher dahingeht, daß die
Schuld an der zwiſchen Jtalien und Frankreich herrſchen-
den Spannung lediglich der franzöſiſchen Eiferſüchtelei und
Verbitterung zur Laſt falle, indeß das in Brüſſel er
ſcheinende ruſſiſche Jntereſſenorgan meint, Jtalien habe an
dem Zerwürfniß ſeinen großen Theil und man ſolle ſich
von beiden Seiten beſtreben, die früheren herzlichen Be
ziehungen wieder herzuſtellen. Die Frage, ob dies möglichſei glaubt das ruſſiſche Organ bejahen zu können.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ würde ſich mit dem „Nord“ freuen,
wenn dem ſo wäre; in jedem Falle macht ſie denſelben aber
darauf aufmerkſam, daß bei der rechtlich ſehr komplizirten Frage,
die juriſtiſch gar nicht zu löſen, ſondern nur politiſch zu be
handeln iſt, die Jnitiative für die Störung des Einvernehmens
zwiſchen Jtalien und Frankreich auf franzöſiſcher Seite allein
geſucht werden muß, ſo daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ alſo wohl
im Rechte war, wenn ſie Frankreich für den Ausbruch des Zer-
würfniſſes verantwortlich machte. Das habe auch der „Nord“
in keiner Weiſe zu widerlegen verſucht. Den überzeugendſten
Beweis für die Berechtigung ihrer Behauptung findet die
Nordd. ſchon darin, daß Frankreich nicht das mindeſte eigene
Intereſſe weder an der Sendung eines Konſuls nach Maſſauah,
noch an dem Proteſte gegen das Vorgehen Jtaliens hatte-
Frankreich habe nämlich ſo gut wie gar keine Handelsintereſſen
in Maſſauah zu vertreten es leben dort nur zwei Franzoſen,
kleine Leute, für die allein unter gewöhnlichen Verhältniſſen
ſicherlich kein Konſul eingeſetzt worden wäre und indem
grte die in Maſſauah anſäſſigen Griechen unter ſeinen

onſularſchutz nahm und zum Proteſt gegen die Beſteuerung
bewog, that es etwas, wofür gar kein anderer Grund erfindbar
iſt, als der Wunſch, ſich an Jtalien zu reiben.

„Der franzöſiſche Streitvorwand ſchließt die
„Nordd.“ iſt offenbar ein geſuchter und weit her
e o lter, und der ganze Vorgang führt ſomit zu dem Schlu' e,
aß Frankreich diejenige unter den Mächten iſt, die

den geringſten Werth auf die Erhaltung des euro-
päiſchen Friedens legt, und im Gegentheil mit unverkenn-
barem Eifer keine geeignet erſcheinende Gelegenheit vorüber
gehen läßt, um denſelben zu beunruhigen.

Jn der deutſch- freiſinnigen Preſſe läßt ſich
neuerdings gegenüber den ſchulpolitiſchen Forder-
ungen der Ultramontanen mitunter ein ehr ent
ev ger Ton der Abwehr vernehmen. So leſen wir in
er „V. Ztg.

„Die Geſchichte aller Zeiten hat nur zu deutlich gezeigt, daß
die ultramontane Partei die Freiheit nur lebt als Mittel zu
ihren lichtfeindlichen Zwecken. Ueberall, wo dieſe Partei herrſcht,
iſt von hnrbei nicht mehr die Rede. Eine Partei, welche der
Wiſſenſchaft und dem Genie verbietet, über das Meßbuch hin-
auszugehen, und den Gedanken in die Kloſterzelle des Dogmas
ſperrt, kann in Fragen des Unterrichts niemals eine Gemein-
ſchaft mit dem Liberalismus haben. Jeder Eingviff der Kirche
in die Schule wird von uns alle Zeit als verderblichſte Maß
regel, welche der Staat zulaſſen könnte empfunden und be-kämpf werden. Wir ſind gewiß, daß das Centrum ohne weiteres
alle politiſchen und wirthſ t ichen Fragen opfern würde, wenn
es die Macht über die Schule eingeräumt erhielte.

Zeitung
Verlage- (Halliſcher Courier.)

JInſertionsgebühren

W die fünfgeſpaltene
eile oder deren Rinm
ür Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theil

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

Wenn das den Deutſchfreiſinnigen nur nicht ein Dutzend

Mandate koſtet! ruft die Nationalliberale Corr. aus.
Dem Vernehmen nach Pbt man gegenwärtig in den

Kreiſen der preußiſchen Bergwerksintereſſenten
mit dem Plane um, eine Petition an den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten zu richten, in welcher mit Bezug
nahme auf die vom Miniſter in der letzten Seſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes geäußerten Anſchauungen
um die Beſeitigung der Bergwerksſteuer ge
beten wird.

Ueber den wenig vortheilhaften Einfluß, welchen
die Mode auf die Stetigkeit der Produktion aus-
übt, beklagt ſich der ſoeben erſchienene Bericht der Ha
delskammer für Elberfeld auf das Jahr 1887. In dem-
ſelben wird ausgeführt:

Kaum jemals hat die Mode ſo ſchnell gewechſelt als in
der jüngſten Zeit; der übergroßen Konkurrenz in jeder Brauche
iſt es zuzuſchreiben, daß der menſchlichen gang das Neue
dem Alten vorzuziehen, in übertriebener Weiſe Vorſchub ge
leiſtet wird. Die Händler ſuchen ſich bei dem kaufenden Publi-
kum den Rang, dadurch abzulaufen, daß ſie immer wieder und
ſo raſch wie möglich Neues bieten und das Alte, ſei. es auch
noch ſo gut und preiswerth geweſen, vorzeitig bei Seite legen-
Dieſer Umſtand iſt ungemein erſchwerend für die Fabrikation,
welche man in ihrer Produktion nicht mehr zur Ruhe kommen
läßt und deren Betrieb ſich dadurch immer mehr komplizirt und

vertheuert. t zDer Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut
der Verordnung betreffend die Rechts verhältniſſe der
Landesbeamten in den Schutzgebieten von Ka
merun und Togo.

Es, iſt die Rede davon, daß für die öſterreichiſch-
ungariſche Botſchaft zu Berlin ein eigenes Haus erworben
werden ſoll.

Frankreich. Die Beerdigung des ehemaligen
Commune- Generals Eudes zu Paris ging anfänglich
in großer Ruhe vor ſich. Da aber an der Ecke des Bou
levard Voltaire mehrere rothe Fahnen entfaltet wurden,
ſchritten die Stadtgardiſren ein und nahmen dieſe aufrührer-
iſchen Zeichen weg. Es waren für die weitere Aufrechter
haltung der Ordnung ſehr Maßnahmen ge
troffen. Die Stadtgarde hatte Befehl, von ihrer Waffe
Gebrauch zu machen, wenn ihr Leben bedroht würde, die
ſelbe würde vom Militär unterſtützt werden und letzteres
ſollte die Menge angreifen, falls dies erforderlich wäre.
Die Arbeiterbörſe war geſchloſſen und militäriſch beſetzt.

An der Beerdigung Eudès nahmen etwa 15 000 Perſonen
Theil, welche Jmmortellen Bonquets und rothe Blumen im
Knopfloch trugen. Der Zug ſetzte ſich unter den Rufen: „Es
lebe die Commune!“ um 11 Uhr in Bewegung., Die ſtriken
den Erdarbeiter, Kellner und Friſeurgehilfen nahmen an dem
Zuge Theil. Der Zwiſchenfall an der Ecke des Boulevard Vol
taire verurſachte ein lebhaftes Handgemenge. Auf den Polizei
Commiſſar, welcher eine der rothen Fahnen wegnehmen wollte,
wurde ein Revolverſchuß abgegeben, der jedoch fehlging.
Ein anderer Commiſſar erhielt einen Schlag mit einem Stock.
Da die Volizeibegmten nicht in genügender Stärke zur Stelle
waren, ſo eilte die vor der Prinz Eugen-Kaſerne zuſammenge-
zogene Gensdarmerie herbei, griff die Menge mit dem
Kölben an und ſchaffte der Polizei Luft. Ein weiteres

der Zug vor der Mairie des elftenHandgemenge entſtand, als de
Arrondiſſements anlangte. Hier wurde ein Revolverſchuß

einem Polizeipoſtenabgegeben und eine Bombe nach eine eipgeſchleudert, die nicht explodirte. Die in dem Polizeipoſten
in Reſerve gehaltenen Stadtgardiſten griffen die Menge
mit blankem Säbel an. Es fanden mehrere Verwundungen
ſtatt nd wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Der
Zug ietzte ſich ſodann wieder in Bewegung, jedoch weniger zahl
reich, da ſich viele Theilnehmer zerſtreut hatten. Auf dem Friev-
hofe ertönten vielfach die Rufe: „Es lebe die Commune, es
lebe die Revolution Die Polizei widerſetzte ſich hier der Ent
faltung rother Fahnen niht. An dem Grabe wurden viele Re
den gehalten. Die Theilnehmer an dem Zuge verließen den
Friedhöf, ohne daß es dabei zu einem ernſteren Zwiſchenfalle

gekommen wäre. tNach den Blättern ſind etwa 50 Perſonen, dar
unter mehrere Gensdarmen und Stadtgardiſten, verwun-
det und etwa 25 Perſonen verhaftet worden. Roche
fort wurde nach der Beerdigung von einer revolutionären
Gruppe ausgepfiffen, welche rief: „Nieder mit Rochefort,
nieder mit Boulanger!“ Die Ordnung ſcheint jetzt wieder-
hergeſtellt zu ſein.

Die Glasarbeiter von Lyon hielten eine Verſamm-
lung ab und beſchloſſen, am nächſten Sonnabend allgemeine
Arbeitseinſtellung eintreten zu laſſen, wenn die Eigenthümer
der Fabrikfirmen Mesmer und Sayet nicht auf die Forderung
eingehen ſollten, daß der Glühofen in einer einzigen Fabrik
concentrirt werde, ſo daß es allen Arbeitern möglich ſei, der
Reihe nach daran zu arbeiten. zJtalien. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Rom,
daß auch die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung
zu dem Standpunkte Jtaliens in der Maſſaua- Frage
abgegeben habe.

Rußland. Das „Journal de St. Pétersbourg“
bemerkt zu den jüngſten Auslaſſungen der meiſten Berliner
Zeitungen über die politiſche Tragweite der Reiſe
des Kaiſers Wilhelm, dieſelben ließen ohne eine Wür
digung der Einzelnheiten zu geben, eine allgemeine Ueber
einſtimmung dahin erkennen, daß die Entrevue zu Peterhof
ein vollſtändig friedliches Reſultat ergeben habe.

Afrika. Das „Reuter'ſche Bureau meldet aus Durban,
Dinizulu und Andabuko befänden ſich mit etwa 2000 Mann
in Ceza Buſh. Die Transvaalregierung habe dem en
liſchen Gouverneur des Zululandes, Havelock, erneut verſichern
laſſen, ſie werde energiſche Maßregeln ergreifen, um eine Unter
ſtützung der Aufſtändiſchen durch die Voern zu verhindern.

Heer und Marine.
An Perſonalveränderungen in der Armee wer

den uns noch gemeldet: General der Kavallerie und General
adjutant von Albedyll iſt unter Belaſſung in ſeiner Stellung
als Genergladjutant auf ſeinen Wunſch von der Stellung e
Chef des Militärkabinets entbhunden, à la suite des Küraſſier-
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Regiments Königin (Pommerſches) Nr, 2 geſtellt und zum kom-
mandirenden General des 7. Armeekorps ernannt. General-
lieutenant und Generaladjutant von Hahnke Eptxr re ung in

ef de
Kavallerie von Witzeundorf in

eperwigeg ſeines Abſchiedsgeſnches mit der geſetzlichen Pen
p

einer Stellung als Generaladjutant zum ilitär
Labinets ernannt. General der

ſion zur oſition und à la suite des 2. Weſtfälichen Huſaren
Regiments Nr. 11 geſtellt. Generaladjutant und General der
Infanterie von Treskow in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs
mit der geſetzlichen Penſion unter Belaſſung in ſeiner Stellung
als Generaladjutant und Chef des 2. Magdeburgiſchen Jnfau
terie- Regiments Nr. 27. Derſelbe wird in der Anciennetätsliſte
der Generalität weiter geführt. General Lieutenant von
Leszezynski, Kommandeur der 11. Diviſion unter Beförderun
zum General der Jnfanterie zum kommandirenden General d
9. Armeekorps ernannt. General-Major, von Schaumann,
Kommandeur der 5. Jufauterie-Brigade mit Führung der 11.
Diviſion beguftragt. General-Major von Lindeiner gen. von
Wildau in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver
ne Charakters als General- Lieutenant mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. Oberſt von Specht,
Kommandeur des 1. Weſtfäliſchen Jufanterie-Regiments Nr. 13;
Oberſt von ZollikoferAltenklingen, Kommandeur des 1. Rheini
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 25, mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition geſtellt. Oberſt von Nieſewand, Kommandeur
des 1. Heſſiſchen Huſaren Regiments Nr. 13, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dis
poſition geſtellt.

S. M. Krenuzerfregatte „Bismarck“ iſt am 7. Auguſt er.
in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 9. deff. Mts. die
Heimreiſe fortzuſetzen. S. M. Kanonenboot „Cyclop iſt am
7. Auguſt er. auf St. Thoms eingetroffen und beabſichtigt am
19. deſſ. M. wieder in. See zu gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Der heutige 9. Augnſt iſt ein nicht unwichtiger

Erinnerungstag in der Vorgeſchichte unſerer Univerſität,
denn am 9. Auguſt 1688, alſo vor 200 Jahren, erfolgte die
landesherrliche Genehmigung zur Anlegung einer größeren
„Ritterakademie“ in unſerer Stadt, aus welcher dann bald
die Univerſität hervorging. Schon vor jener Ritterakademie
gab es übrigens hierſelbſt eine „Exercitienſchule“ oder kleinere
Ritterakademie unter Leitung eines gewiſſen Milié oder La
Fleur, ehemaligen Geheimen Kammerdieners des Herzogs
Augunſt, letzten Adminiſtrators vom Herzogthum Magdeburg.
Da dieſe im Jahre 1680 oder kurz darauf gegründete Anſtalt
aber aus verſchiedenen Gründen keinen rechten Erfolg hatte, ſo
ſah ſich Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg bald nach
ſeiner Throubeſteigung zu reren Einſchreiten veranlaßt.
Er heouftragte drei Miniſter, v. Grumbkow, v. Dankelmann
und von Schwerin mit der Angelegenheit, und die Folge war,
daß am 9. Auguſt 1688 (alten Stils) ein gewiſſer A. G. v. Berg
hoarn ein neue Beſtallung zur Errichtung der Eingangs ge
nannten größeren Ztitterakademie erhielt, welche die Beſtimmung
Hatte, jungen Leuten Gelegenheit zur Ausbildung in körperlichen
Uebungen, in den Sprachen und beſtimmten Wiſſenſchaften zu
gehen. daher ſollte Berghorn „eine Reitbahn anlegen, tüchtige
Lehrer und Meiſter in fremden Sprachen, in der Matheſi, im
Fechten und Tantzen annehmen, ſeine Reitbahne mit gutenBferden verſehen und dagegen vor ſich 600 Thaler Beſoldung
und auff 12 Pferde hart Futter genießen“. Zwar erhob Milié,
unterſtützt durch einflußreiche Gönner bei Hofe, Widerſpruch
gegen Berghorn's Beſtallung, beide einigten ſich aber durch
einen Vergleich, welcher am 9. Oktober 1688 die kurfürſtliche
Beſtätigung erhielt, und die junge Anſtalt fand guten Zuſpruch,
bis die nene Univerſität entſtand, welcher fie am 22. April 1693
einverleibt wurde.

Der bekannte Staatsrechtslehrer GeHeidelberg. rheimrath Hermann V in Heidelberg ift von dem Groß-
herzog in den erblichen Adelsſtand erhoben worden.

Vom Kyffhäuferconvent. Aus Roßla ſchreibt man:
Vom 4 bis 7. Augnſt tagte in unſern Mauern im Gaſthof zur
goldenen Sonne der Kyffhäuſer-Convent der Vereine
deutſcher Studenten. Nach Tagen ernſter Arbeit machten
vieſelben geſtern Nachmittag einen Ausflug nach dem Kyff-
bäuſer. Die Verhandlungen der Convente ſind am 7. Nach
mittags geſchloſſen. Wir wünſchen dem Verbande, der die
Pflege deutſchen Nationalgefühls auf feine Fahnen geſchrieben,
guten Erfolg. Am 6. Auguſt iſt folgendes Telegramm ab
geſandt: ß„Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer,

Marmorpalais, Potsdam.
Eurer Kaiſerlichen Majeſtät bringen die auf dem Kyff

häuſerberge zur Sitzung verſammelten Vereine deutſcher
Studenten ihre allerunterthänigſte Huldigung dar. Durch die
Kaiſerliche Botſchaft Seiner hochſeligen Majeſtät des glor-
reichen Kaiſers Wilhelm J. vom 17. November 1881 wurde
in ihnen der ſehnliche Wunſch erweckt, für jene hohen Ziele,
welchen Eure Majeſtät jüngſt wieder Allerhöchſt Ausdruck
geben baben, begeiſtertes und arbeitsfrohes Verſtändniß in

er deutſchen Jugend zu erwecken. Daß dieſem Ziele ſtets
alle ihre Kräfte gewidmet werden ſollen, geloben in unver-
brüchlicher Treue

Eurer Kaiſerlichen Majeſtät Allerunterthäuigſte
Vereine Deutſcher Studenten zu

Berlin, Bonn, Breslan, Charlottenburg, Erlangen, Göttingen,
Greifswald, Halle, Heidelberg, Kiel, Königsberg, Leipzig,

Marburg. München, Tübingen.
Jm Auftrage Naudé,

Studioſus der Staats-Wiſſenſchaften. Roßla.“

Knuſt, Wiſfenſchaſt, Theater.
Bonn, 8. Auguſt. Jn der heutigen dritten Sitzung

des Anthropologen-Kongreſſes ſprach Profeſſor Ranke
über das MongolenAuge, Br. l die Gräber und
Funde von Oberhof, Naue über cypriſche Alterthümer und Dr.

nmmenthey über Stein- und Erddenkmäler.
Müuchen, 8. Auguſt. Die heutige Verſammlung des

deutſchen Kunſtgewerbetags wurde von dem Staatsr
Dillis und dem Bürgermeiſter Horſcht begrüßt. Lange München
und Köhler (Hannover) wurden zu Vorſitzenden, Walle (Berlin
und Necker (Karlsruhe) zu Schriftführern gewählt. Es wurde
beſchloſſen, dem nächſten Kongreſſe Material über die bisher
unzureichenden Erfolge des Müſterſchutzgeſetzes vorzulegen,
ferner wurde der Nutzen der Kleinmotoren und der Exrvport-
muſterlager erörtert.

Der am 26. bis 31. Juli zu Paris abgehaltene Kongreß
zur Erforſchung der Tuberkuloſe (Lungenſchwindfucht) hat
ſich im Gan ten und Großen den von Dr. Koch in Berlin auf
geſtellten Sätzen angeſchloſſen. Er anerkennt die Uebertragung
der Schwindſucht durch die Bacillen. Deshalb faßte er ein
ſtimmig folgende Beſchlüſſe: 1. Es ſind einfache Unterweiſungen
abzufaſſen und maſfenhaft zu verbreiten, um überall der An
ſteckung der Tuberkuloſe vorzubengen, namentlich in der Nahrung
und der Milch, ſowie um die im Speichel, in Wäſche und Betten
befindlichen Keime zu zerſtören. 2. Mit allen zugänglichen
Mitteln, ſelbſt Beſchlagnahme mit Entſchädigung, iſt die Zer

zu bewirken. 3. Die Sennereien, Schweizereien und Ställe ſind
einer beſonderen Aufſicht zu unterſtellen, um zu verhüten, daß
perlſüchtige Milchkühe gehalten werden. 4.

Krankheiten der Haust Jſelben nicht auf den Menſchen ſich zu übertragen ſcheinen. Den
Blattern, dem Rotz, der Tollwuth, dem Karbunkel und der
Perlſucht werden ſich unzweifelhaft andere gemeinſchädliche
Krankheiten zugefellen laſſen. Als beſtes Heilmittel hat der
Kongreß die Nahrung erkannt. Schwindſüchtige ſind immer
ſchlechte Eſſer: es müſſen alle Mittel angewandt werden, um
ſie zur Einnahme tüchtiger Nahrung zu bewegen. Der Alkohol
iſt ein gutes Mittel gegen die Schwindſucht. Dank der dem
Kongreß gewordenen Beiſteuern werden am 1. Oktober zwei
Heilanſtalten für je 60 durch Vererbung ſchwindſüchtige Kinder
in e bei Paris und an der Seeküſte eröffnet. See-
wie Bergluft wirken günſtig, weil ſie die Eßluſt bei Denjenigen
anregen, welche nicht an ſie gewöhnt ſind.

Sternſchnuppen-Schwärme. Die Erde nähert ſich
wieder den Bahnen der großen Meteorſchwärme. Jn der näch-
ſten Zeit ſind von dieſen eine ganze Reihe zu erwarten, ſo in
der Zeit vom 9. bis 14. Auguſt, am 19. und 20. Oktober, am
12. bis 14. November, am 27. bis 29. November und endlich am
7. und 8. Dezember. Der nächſte Meteorſchwarm iſt der große
Laurentiusſtrom oder der Perſeidenſchwarm am 9. bis 14. Auguſt.

an nennt ihn den Perſeidenſchwarm, weil ſein Radiations-
punkt, d. h. der Punkt, aus dem die Sternſchnuppen alle herzu
kommen ſcheinen, im Sternbilde des Perſeus liegt. Dieſer
Schwarm iſt beſonders dadurch in hohem Grade intereſſant,
weil er ſich eigentlich aus einer ganzen Reihe von verſchiedenen
Schwärmen zuſammenſetzt, welche eine große Anzahl von
paraſitiſchen Radiationen zeigen, welche alle mit der Haupt
radiation ein und daſſelbe Syſtem bilden. So unterſcheidet
man am 10. Auguſt einen Strom mit einer Radiation von 43
Grad gerader Aufſteigung und 57 nördlicher Abweichung, an
demſelben Tage hat ein zweiter Strom eine Rectaſcenſion von
470 und eine nördliche Deklination von 180. Die Poſition dieſes
Schwarmes weicht nicht viel von dem Radiationspunkte des
Kometen II 1862 ab, welcher von Profeſſor Weiß auf 470 Recta
ſcenſion und 13 nördlicher Breite angegeben iſt. Endlich ein
Strom vom 11. Auguſt, deſſen Strahlungspunkt unter 345
Rectaſcenſion und 850 nördlicher Deklination zu ſuchen iſt. Die
Bahn dieſes Stromes ſtimmt mit der des Kometen III 1853
ganz leidlich überein. Außer dieſen genannten kann man leicht
noch eine ganze Anzahl anderer Strahlungspunkte beobachten.
Zur leichteren Auffindung des Perſeus ſei noch bemerkt daß
man von dem bekannten M der Caſſiopeja in der Milchſtraße
nach dem Sternbilde Fuhrmann, bekannt durch den Stern erſter
Größe Capella fortſchreitend, in der Milchſtraße mitten zwiſchen
den erwähnten beiden Steruenbildern auf einen Stern zweiter
Größe trifft, den Algenib, der mit einem zweiten Sterne zweiter
Größe, dem Algol, die Hauptpunkte des Perſeus bilden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Augnuſt.
(Der Abdruck nnſerer Originaknachrinrg iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet).
Jn der geſtrigen Hauptverſammlung der Paſtoral-

Konferenz folgte dem Vortrag des Herrn Prof. D. Kähler
über die Gebetserhörung das Correferat des Herrn Paſtor
Bärthold-Halberſtadt, welches ſich im Weſentlichen den
Ausführungen des Referenten anſchloß. Nach Schluß der
Debatte, an welcher ſich eine größere Zahl von Theilnehmernder Konferenz betheiligte, wurde die Wahl des Vorſtandes
vorgenommen, dieſelbe erledigte ſich ſehr raſch dadurch, daß der
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Conſiſtorialrath
Göbel-Halle, Paſtor Flaiſchlen-Kroppſtädt und Sup.
Rothe- Eisleben durch Zuruf wiedergewählt wurde. Zum
Verſammlungs-Ort für die nächſtjährige Konferenz würde
wiederum Halle beſtimmt. Nachdem dann noch der Vorſitzende
mitgetheilt hatte, daß von Prof. Rietſchl in Leipzig, dem
früheren Vorſitzenden der Konferenz, ein Gruß- und Glückwunſch
Schreiben eingegangen ſei, ſchloß ein Gebet des Herrn Paſtor
Flaiſchlen die Verhandlungen, worauf ein gemeinſames
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Gardiſt Süderſtapel.
Von Beatus Dodt.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen

von Carl Fürböter.
II.

„Es muß ein Unglück geſchehen oder jemand in Ge
fahr ſein“ murmelte der König, der ſofort ſeine Energie
wiedergewann und von dannen eilte.

„Ein Gardiſt hat ſich ins Feuer geſtürzt, Ew. Majeſtät“,
ſagte ein Hofbeamter, „aber nach dem jetzt ertönenden
Jubel zu urtheilen, iſt er glücklich wieder heraus.“

Während man noch mit geſpannter Aufmerkſamkeit
lauſchte, meldete ſich ein Soldat mit einem kleinen Käſtchen
V dem Arm, welches er dem Könige ſelbſt übergeben
wollte.

„Warſt Du es, der ſich in das brennende Schloß
wagte?“ fragte dieſer den Gardiſten, der vom Rauch ge
ſchwärzt mit verſengter Uniform vor ihm ſtand. „Wie
kamſt Du auf den Gedanken

„Jch hörte, daß Ew. Majeſtät ein Käſtchen vermißten,
und dachte mir, es wäre die höchſte Zeit, wenn es über
haupt gerettet werden ſollte.“

„Aber bedachteſt Du nicht, daß es mir viel lieber
wäre, wenn ich mein ganzes Vermögen verlöre, als ein.
Menſchenleben zu verlieren Wer biſt Du?“

„Gemeiner Nr. 12 von der 1. Kompagnie, Ew.
Majeſtät, Bengt Jveſen Süderſtapel“ antwortete der
Mann, indem er ſich aufrichtete.

„Wieder Du, mein Sohn!“ rief der König, daun
legte er ihm die Hand auf die Schulter und führ fort:
„Des Herren Hand ruht ſchwer auf mir, aber er ſchenkte
mir auch eine große Freude, indem er mir ein kreues
opferſreudiges Volk gab.“

Tage, Monate waren vergangen ſeit jener Unglücks
nacht. Der Sommer war gekommen, die warmen Sonnen-
ſtrahlen ſpielten auf den blauen, vom Winde leicht be
wegten Fluthen des Oerefundes. Der Wald ſtand im
Sommerkleid und von ſeinen Zweigen begrüßten die
Vögel die neuerwachte Natur mit ihrem Geſange. Vor
dem kleinen Schlößchen am Ufer des Sundes, wo der
König nun wohnte, ging „Süderſtapel“ auf und ab, das
Gewehr im Arm. Der König näherte ſich vom Waſſer
her. Diesmal ließ der Soldat, deſſen Bruſt jetzt der
Dannebrogeorden ſchmückte, ſich nicht überraſchen; er
beobachtete den Kommenden und als er nahe gerug war,
ging er feſten Schrittes auf ſein Schilderhans zu und
präſentirte das Gewehr.

„Nun, Süderſtapel, Du biſt diesmal doch nicht wie-
der im Waſſer oder gar im Feuer geweſen?“ fragte der
König; dann fuhr er fort, „was meinſt Du, wie wird es
jetzt in Deiner Heimath ausſehen?“

„Da iſt es jetzt grün und ſchön, Ew. Majeſtät,“ ant
wortete Süderſtapel mit einem verlangenden Blick.

„Ja und die fetten Ochſen gehen im Graſe, das
ihnen bis an den Bauch reicht. Aber, ſage mir, was
würde Deine Mutter fagen, wenn Du nnn nnerwartet
heimkehrteſt?“

„Jch glaube, ſie würde ſich freuen, Ew. Majfeſtät, und
ich nicht minder.“

„Und eine Dritte vielleicht am allermeiſten; denn ich
habe immer gehört, daß meine Gardiſten auch gewöhnlich
ein Schätzchen haben,“ fuhr er fort, indem er etwas auf
ein Blatt ſeiner Brieſtaſche ſchrieb, welches er dann
heransriß und dem Gardiften in die Patronentafche ſteckte.
„Wenn Du abgelöſt wirſt, ſo gieb dem wachthabenden
Offizier dieſen Zettel und ich denke, wenn er bei gutem
Humvr iſt, wirſt Du wohl eine Reiſe nach der Heimath
machen dürfen.“

Trotz der ſtrengen Miene, mit welcher der Lieutenant

ſtörung des von perlſüchtigen Thieren herrührenden Fleiſches

l ie Geſundheitsbehörden ſollen beauftragt werden, ſich mit allen anſteckendenhiere zu beſchäftigen, ſelbſt wenn die

Mittageſſen eine größere Auzahl der Theilnehmer im Hof
„zum Kronprinz zu zwangloſer Unterhaltung vereinhte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
UAb5drnug unſerer Orig'nal-Gorreſpondenzen iſt nur mit dentlicherDer 3 angabe geſtattet.

—ith Lützen und u end, 8. Auguſt. (Straßeurauh)
Geſtern Nachmittag trieb in Rippach eine Frau herum n
nahm einem achtjährigen Mädchen, das auf dem
Kaufmann war, das Geld ab. Da dieſelbe Perſon auch
andern Orten der Umgegend ihr Weſen treibt, ſei hiermit vor
derſelben gewarnt. Hoffentlich gelingt es, dieſelbe bald dingfe
zu machen.

z Wittenberg, 8. Auguſt. (Hochwaſſer.) Du
Waſſer hatte geſtern Abend doch eine größere Höhe er
reicht, als ſich nach den eingetroffenen Nachrichten erwar
ten ließ. Bereits am Nachmittag begann das Waſſer di
Vogelwiefe zu überwäſſern, und beeilten ſich deshalb diVeſther der niedriger gelegenen Buden, die Wieſe zu r

men, was einzelnen nicht einmal gelang. Meyners Zelt
rechtzeiti d einen ſchnell au ger Damm vor
dem eindringenden Waſſer geſchützt, hielt ſich wie eine
Jnſel und bildete, trotz der ungemüthlichen Nachbarſchaßdes leiſe auf die Wige hingurgelnden Waſſers noch b

zum ſpäten Abend den Sammelplatz zahlreicher Gäſte
welche des in Ausſicht genommenen Feuerwerks wegen ge
kommen waren, und, nun einmal dort, ſich der Bergung
der noch vorhandenen Biervorräthe vor der andringenden
Waſſersfluth befleißigten. Das Waſſer iſt bis etwa un
Mitternacht um faſt 2 Meter, alſo etwas weniger als
bei Dresden, geſtiegen, hielt ſich dann eine Zeitlang anf
der erreichten Höhe und fällt jetzt eben ſo ſchnell wie es
geſtiegen iſt.

J Nordhauſen, 8. Auguſt. (Verſchiedenes). Vor der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſtand deute der noch ſehr
jngendliche Buchbindergeſell Kr. von hier, welchen ſeine unge
mäßige Genußſucht ſchön zum zweiten Mal zum Diebſtahl ge
trieben hat. Jm letzten Winter hatte er einem hieſigen Conditor
und Reſtaurateur zu wiederholten Malen die Ladenkaſſe geplür-
dert und erhielt dafür eine 8 tägige Gefängnißſtrafe. Jest hat
er in einem Bierlocale die dort vom hieſigen Armenvereine aue-
geſtellte Sammelbüchſe erbrochen und aus derſelben den Jnhal,
angeblich 70 i geſtohlen. Die Strafkammer belegte den
rückfälligen Spitzbuben mit einer 8 monatlichen Gef ugnißſtrafe.
Zu beklagen ſind die alten, braven Eltern des leichtſinnigen
Burſchen. Aus dem Dorfe Obertopfſtedt brachte geſtern
Nachmittag der Oekonom Kirchner ein junges Pferd nach der
Nachbarſtadt Greußen zur Schmiede und ließ es zum erſten
Mal beſchlagen. Das Thier wurde auf dem Heimwege wild,
ging durch, warf ſeinen Reiter ab und richtete ihn durch Hu-
ſchläge ſo arg zu, daß er nach Hauſe getragen werden mußte.
Jn der letzten Nacht verſchied er.

Worbis, 8. Auguſt. Der Ländliche Wirthſchafts
Verein, E. G. zu Worbis hielt Sonntag, den 5. ds., unter
der Leitung des u des Auſſichtsrathes, commiſſ.Landrath Herrn Aſſeſſor Frantz hier in Engelmann
Hotel „Zur Stadt Bremen“ eine Generalverſammlung ab, welche
wegen des ſehr ſchlechten Wetters nicht eben zahlreich beſucht
war. Dennoch wurden Beſtellungen für ca. 1200 Ctr. künſtl
Düngemittel für nächſte Herbſt- und Frühjahrsbeſtellzeit aufge
geben. Außerdem wurde die Geſchäftsordnung des Vereins ver
leſen und beſprochen und darauf von der Verfammlung geneh-
migt. Es wurde auch der erſten Beſor n Vertheilung
durch den Verein, einer Lowry von 210 Ctr. Vieh und Speiſe
ſalz von Staßfurt, welche in exacteſter Weiſe am Sonn-
abend vorher am Bahnhof Gernrode ausgeführt wurde. Bei
dieſem Geſchäft haben die betheiligten Mitglieder an jedem Etr.
ca. 50 zuſammen alſo ca. 105.. der Verein aber hat für
ſich rein noch ca. 27 erübrigt. Außer Dünge und Futter
mittel beſchloß der Verein auch Torfſtreu zu beſorgen, da bei
dem in Ausdehnung und im Stroh namentlich ſehr geringen
und mangelhaften Wintergetreide Strohſtreu ſehr fehlen wird.
Ebenſo will der Verein geht den Ankauf und Verkauf von
Sagatroggen vermitteln. Angebote und Anfragen ſind an den
Geſchäftsführer, Herrn Kützing, Director der landw. Winter
ſchule zu Worbis, zu richten.

ege zum

Die XIX. allgemeine Verſammlung
der Deutſchen u Geſellſchaft

in Bonu.
Bonn, 6. Aupuſt.

Die diesjährige XIX. allgemeine Verſammlung der DeutſchenAuthropologiſchen Geſellchaft iſt heute Vormittag bald nach 9

Uhr eröffnet worden. Die erſte Sitzung fand heute Morgen in
dem Saale der Leſe- und Erholungs- Geſellſchaft ſtatt, der feſt
lich mit reichem Blumenſchmuck und der Büſte des Kaifers ge
ziert war. Sie wurde nahezu vollſtändig von Begrüßungsreden
in Anſpruch genommen. Der Vorſitzende, Geheimrath Schagff
haufen, eröffnete die Reihe derſelben. Er ſprach, wie die „Kölu.
Ztg.“ berichtet, zunächſt über die allgemeine Bedeutung der
anthropologiſchen Forſchung und Wiſſenſchaft und wandke ſich
dann zu den Funden und Entdeckungen im Rheinlande, die Auf

ihn empfing, vor welcher „Süderſtapel“ hätte erſchrecken
können, und trotz der barſchen Fragen, die an ihn gerichtet
wurden, erhielt er ſofort einen vierzehntägigen Urkanb.
Der Gardiſt war ſo glücklich, als wenn er das große
Loos gewonnen hätte. Aber das Ende entſpricht nicht
immer dem Anfang. Entweder mußte man an der Weſ
küſte eine andere Zeiteintheilung als anderswo haben, oder
man bekümmerte ſich überhaupt nicht um dieſelbe; denn
kurz geſagt: die vierzehn Tage waren verſtrichen und
„Süderſtapel“ hatte ſich noch nicht gemeldet. Ein Tag
verging nach dem andern, ohne daß er etwas von ſich hätte
hören laffen. Die Sache war ernſt; denn es giebt ge
wiſſe Dinge, mit denen man beim Militär nicht zu ſcherzen
pflegt. Der König ward verſtimmt, als man ihm die
Jnſubordination Süderſtapels meldete, doch befahl er vor-
läufig nichts zu thun, um des Fahneuflüchtigen habhaft zu
werden, ihn jedoch, wenn er ſich melden würde, ſofort zu
ihm zu führen, ehe man ihn vor das Kriegsgericht ſtellte

Endlich, als ſelbſt feine beſten Freunde ſchon an ihm
zu zweifeln begannen, erſchien er und meldete ſich bei ſeiner
Kompagnie. Ohne daß ihn einer ſeiner Vorgeſetzten zur
Rpehe daſt gezogen hatte, wurde er ſofort zum König

ü

NVNun, Süderſtapel, was haſt Du zu Deiner Entſchul
digung auzuführen fragte der König in mildem aber
ernſtem Tone. Du kennſt die Kriegsartikel und weißt,
was Du zu erwarten haſt.“

„Jch weiß es. Nie aber werde ich die Angſt ver
geſſen, die ich ausgeſtanden, weil ich nicht zur rechten Zeit
kommen konnte.“

„Nun, woher kam es deun?“
„Jch war auf Nordſtrand, Ew. Majeſtät, und gerade

an dem Tage, als ich abreiſen wollte, erhob ſich ein ſo
heftiger Sturm, der vier Tage anhielt, daß ich nicht von
der Jnſel kommen konnte. Hier iſt eine Beſcheinigung
darüber vom Landvogt.“
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»dam, Glückſtadt, Jtzehoe, Stade, H

ſchluß geben über die vorgeſchichtlichen Zeiten des Rheinthales.
Hauptſächlich waren es der Fund im Neander-Thale und die
Aufdeckung vorgeſchichtlicher Anſtedlungen in Andernach. Weiter
ſprach er über die Geſtaltung des Rheinbettes in vorgeſchicht
licher Zeit und über die neueſten Forſchungen auf dieſem Ge
biete, ferner über den Fund von r älchen am Fuße
des Oelberges, über die in Bonn beſtehenden bezw. früher vor
handen geweſenen Sammlungen, die leider dem Rheinlande nicht

durch Ankauf hätten erhalten werden können, ſondern in alle
Winde zerſtreut worden ſeien. So ſei es geſchehen mit den
Sammlungen der Grafen Clemens und e v. Reneſſe, der
Frau Mertens-Schaaffhauſen. Jetzt ſei es glücklicherweiſe anders,
da die Ryeinlande nunmehr zwei Provinzial-Muſeen beſitzen in
Trier, und Bonn. Zum Schluß wünſchte er, daß die Verſamm-
lung in Bonn wie überall der anthropologiſchen Wiſſenſchaft und

r neue Auhänger werben und neue Begeiſterung an
achen möge.

Von Seiten der Stadt Bonn hieß Oberbürgermeiſter Dötſch
die Verſammlung herzlich willkommen. Bangigkfeit hade ihn
beſchlichen, als er vernommen. daß der Sitz der nächſten anthro-
pologiſchen Verſawmlung Bonn ſein ſolle. Aber es ſei glles
nach Kräften geſtzehen, um den Theilnehmern gaſtliche Auf
nahme zu bereiten und die Tage ſo genußreich als möglich zu
machen. Jm Naunen der Univerſität ſprach dann der zeitige
Rektor, Geheimrath Profeſſor Dr. Schönfeld. Größer werde
die Gefahr der Zerſplitterung und kleiner der Kreis, den der
einzelne zu beherrſchen im Stande ſei. Daher ſei es angebracht,
getrennt liegende Gebiete zu vereinigen zu beſtimmten beſonders
wichtigen Zwecken. Einem ſolchen Zwecke hätten ſich die An
thropologen gewidmet, welche die Naturwiſſenſchaften, die Ee
ſchichts und Sprachforſchung in ſich vereinigten zur Erforſchung
deſſen, wie der Menſch das werden konnte, was ichen war.
Die Anthropologen lehrten die Menſchen in ei entlichen Sinne
des Wortes ſich ſelbſt kennen. Er wünſcht, daß die Verſamm
lung der Vollendung dieſer Aufgabe erſprießlich ſein möge, ſo
daß ſie mit Zufriedenheit auf ihren Aufenthalt in Bonn zurück
zublicken vermöge. Jm Namen der niederrheiniſchen Geſellſchaft
für Natur- und Heilkunde brachte Prof. Dr. Rein einen Grus
dar: Prof. Bertkau begrüßte die Anweſenden als Mitglied
des Vaturhiſtoriſchen Vereins für Rheinland und Weſtfalen.

In längerer Rede ſchilderte darauf Prof. J. Klein das Bonn
der Römerzeit und was ſich an die Castra Bononiensia im Laufe
der Zeiten an nicht militäriſcher Niederlaſſung, Tempeln und
Bädern anſchloß. Der Vortrag wurde durch Pläne erlänutert,
welche in der Verſammlung umgereicht wurden. Am Schluſſe
der Rede begrüßte Profeſſor Klein dann die Verſammlung in
dem gegenwärtigen Bonn.

Jn dem hierauf folgenden wiſſenſchaftlichen Jahres-
borichte bob der Generalſekretär Profeſſor J. Ranke aus
München das rüſtige Fortſchreiten der Anthropologie hervor,
erwähnte mehrere für die Technik der Forſchung wichtige
Schriſten und kam dann zu der wichtigen Frage, in welcher
Weiſe durch das Geſetz Alterthumskunde geſchützt und ge
gebenenfalls dem Stagte und deſſen Aufſicht unterſtellt wür-
den. Er legte der Verſammlung ans Hegz, die jetzige günſtige
Gelegenheit, einen derartigen den Anſchauungen der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft entſprechenden Paragraphen in
das neue Cyvilgeſetzbuch aufnehmen laſſen, nicht vorbei
gehen zu laſſen. Es folgte der Rechenſchaftsbericht des Schatz
meiſters Weismann und die Wahl des Rechnungsausſchuſſes.
Die Präfenzliſte wies 102 Namen auf. Es waren unter
dern anweſend. Fraas, Naue, Rüdinger, Tiſchler, Virchow,
Waldeyer.

Kongreß der „Schneider Deutſchlands“.

Erfurt, 8. Auguſt. Der in ſozialdemokratiſchem
Fahrwaſſ er ſegelnde, geſtern Abend beendete Kongreß der
Schneider Deutſchlands, auf welchem die Städte Halleg. S.,
Frankfurt a. M., Leipzig, Stuttgart, Chemnitz, Berlin, Lübeck,
Karlszuhe, Bielefeld und Umgegend, Apolda, Dortmund, Kiel
und Umgegend, Barmcn, Hamburg, Altong, Braunſchweig,
Dresden, Erfurt, Gera, Eiſenach, Hannover, Hildesheim, Pots-

S e, Harburg, Lüneburg, Flens-burg, Kürnberg. Wolfenbüttel, Fürth, Bremerhafen, Weimar,
Göttingen, Freiburg, Vegeſack, Wilhelmshaven, Wandsbeck,
Stendal und Halberſtadt durch Delegirte vertreten waren, be
fchäftigte ſich nach einer achtſtündigen, ſehr eingehenden Bericht
erſtattung der Delegirten über die Lage des Schneidergewerbes
in Deutſchland mit auf alle Einzelnheiten ausgedehnten langen
Erörterungen über die im Schneidergewerbe beſtehenden Orga
niſationen und deren Umfang, Beſtrebungen und Erfolge, wobei
die in den Jnnungen vorhandenen Organiſationen der Meiſter
eine wenig freundliche Beurtheilung fanden. Das Mittel des
Streikfes wurde von den Delegirten ausnahmslos verurtheilt
und nur in Fällen gebilligt, in welchen den Arbeitern ein anderer
Ausweg nicht bleibt. Damit unnöthige und zweckloſe Streikes
vermieden werden, ſoll künftig erſt die vom Kongreß eingeſetzteKontroll-Kon miſſion entſcheiden, ob ein Streit ſtattzufinden

hat oder nicht. Dieſer Kommiſſion ſollen auch die für Streikes
geſammelten Unterſtützungen der Fachgenoſſen überwieſen
werden und ſollen Arbeitervereinigungen, die ſich dieſem Be-
ſchluſſe nicht fügen, die Unterſtützungen verſagt werden. Da die
beſtehenden Fachvereine nach dem Dafürhalten des Kongreſſes
ihre Aufgabe um deswillen nicht mehr erfüllen, weil ſie über-
haupt nicht mehr, alſo auch nicht zur Erreichung beſſerer Lebens
bedingungen unter einander verkehren könnten, ſo wurde eine
Aenderung dieſer Organiſation vorgeſchlagen, ohne daß indeſſen
darüber ein endgültiger Beſchluß gefaßt wurde. Von dem aus
Verlin ausgewieſenen Schneidermeiſter Reißhaus-Erfurt war
vorgeſchlagen worden, Organiſationen zu ſchaffen, welche ſich
nicht mehr mit wirthſchaftlichen oder wie man ſie gegenwärtig
bezeichne mit politiſchen Fragen beſchäftigten, ſondern blos mit
reinen Fachfragen, wie z. B. der Ertheilung von Fachunter
richt u. ſ. w. Jn dieſem Falle könne von den einerCentraliſation der Organſſationen nichts entgegengeſtellt werden,
wodurch das die Fachgenoſſen in Deutſchland umſchlingende
Band erhalten werde. Alle wirthſchaftlichen Fragen dagegen
ſollen nach dem nicht mehr in den Verſammlungen der einzelnen
Organiſationen, ſondern in öffentlichen Schneider Verſammlungen
erörtert werden. Die von dem Kongreſſe weiter gefaßten v e
laſſen über ſeinen ſocialdemokratiſchen Charakter keinen Zweifel
übrig. So gab unter anderm der Kongreß die Erklärungen ab:
für die Errichtung von Arbeiterkammern, gegen jede weitere
Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit der Gehilfen und gegen die
Einführung von Arbeitsbüchern entſchieden eintreten zu wollen;
gegen die Alters- und Jnvalidenverſorgung, insbeſondere aber
auch gegen die mit dieſer verbundene Gplürnng r Zunge
bücher überall Stellung zu nehmen; über die Lohnverhältniſſe
und geſundheitsſchädlichen Werkſtätten im ganzen Reiche Er
hebungen anzuſtellen. um darauf eine Statiſtik zu gründen und
bei dem Reichstage vorſtellig werden zu können u. ſ. w. Der
für nächſtes Jahr in Ausſicht genommene internationale Arbei-
ter Kongreß wurde von dem Kongreſſe frendig begrüßt.

Aus aller Welt.
Die gute Tante vor dem Löwenzwinger. Der Gym-

naſiaſt Pierre Tuline in Paris hatte im Laufe der Winter
ſaiſon 700 Francs Schulden gemacht, welche ſich ſeine einzige
lebende Verwandte, ſeine Tante, Mademoiſelle Tulin, zu zahlen
weigerte. Die Gläunbiger drängten und der junge Mann, der
ſich kein Geld zu verſchaffen wußte, ſchloß endlich mit einem
Parifer Cirens-Direktor einen Vertrag ab, in welchem er ſich
gegen ein Honorar von 700 Francs verpflichtete, durch acht
Abende unbewaffnet in den Löwenkäfig zu gehen. Der Abend
der Vorſtellung rückte heran und die Tante, welcher der Neffe
eine Loge geſchickt, nahm todtenbleich vor Aufregung in der-
ſelben Platz. Der Löwenkäfig wurde hereingeſchoben; da, als
der Jüngling ſich demſelben näherte, ſiegte das Frauenherz
über die Sparſamkeit, die Tante zog ihre Börſe aus der Taſche,

warf dem Neffen ein T iefT Tauſend-Frances-Billet hin und rief:„Da haſt du. zahle deine Schulden und komm' mit mir fort!“
Ein Späßchen für 6080 Dollars. Jn mehreren New-

Dorker Hotels liegen einige Aufweckprotocolle vor, in welchen
tagsüber die Namen der Paſſagiere eingetragen werden, die am
nächſten Morgen früh aufzuſtehen wünſchen und nicht ſicher ſind,

durch eigene Willenskraft dieſen Zweck zu erreichen. Nun
machte ſich vor einigen Tagen ein junger Wiener, Namens
Bauer, den Scherz, neben die Namen ſämmtlicher Hotelgäſte die
Bemerkung hinsnſetz en. daß dieſelben um 3 Uhr geweckt zu
werden wünſchen. Der Mann, welcher den Nachtdienſt hatte,
wunderte ſich wohl über S Zufall, doch vermeinte er, die
Gäſte hätten einen gemeinſamen Ausflug geplant, und ließ
pünktlich um 3 Uhr in allen Stuben die Alarmglocke ertönen.
Die Reiſenden vermeinten, es ſei Fepir ausgebrochen, unda in höchſtem Grade erregt, auf die Straße. Der Spaß
macher, gegen den bei Entdeckung ſeines Stückchens einige ſechzig
Klagen eingereicht wurden, ward nun zu einer Geſammtſtrafe
von ſechstauſend Dollars verurtheilt.

Aufwärter und Millionärin oder kurze Liebesfrende.
London, s. Auguſt. Am Sonnabend hatte ſich der 25 Jahre
alte Oskar Möller, ſeines Zeichens ein Aufwärter, aus Deutſch
land, vor dem Magiſtrat in Queenstown (Jrland) 8 verant
worten, weil er die 17jährige Amerikanerin Elſa Elias,
die ein Vermögen von Lſtr. 50,000 (1 Million Marh) beſitzt,
ihren natürlichen Beſchützern entführt ihatte. Elſa iſt
die Tochter des Vrauers Henry Elias aus Newyork, der vor
etwa anderthalb Jahren mit Hinterlaſſung eines auf eine
Viertelmillion Pfund geſchätzten Vermögens ſtarb. Die junge
Darne wohnte mit ihrer Mutter und drei andern Geſchwiſtern
in Kaſſel, wo die Wittwe nach dem Tode ihres Mannes ihren
Wohnſitz aufgeſchlagen hatte. Möller wurde ſchon einmal in
Deutſchland verhaftet, und doch gelang es ihm, zu entkommen.
Begleitet von der jungen Erbin entfloh er nach England und
wurde von der Polizei verfolgt. Jn London erwirkte man
einen Auslieferungsbefehl, und das flüchtige Liebespaar wurde
auf dem Dampfer „Ohio“, als dieſer in Queentown anlegte,
angehalten. Möller und die Erbin reiſten unter dem Namen
Herr und Frau Büttner. Der Vormund der Kinder, der Ad
vokat Samuel Huttmeyer, iſt aus Newyork in Queenstown an
gekommen uud hat die troſtloſe Schöne mit ſich nach Kaſſel ge
nommen. Möller wird ſich wegen Entführung einer Unmün-
digen zu verantworten haben.

Vereine, Verſammlungen, Ansftelnngen.
Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch

geiſtiger Getränke hält ſeine Jahresverſammlung diesmal
in Gotha ab wo die von Dr. A. Emminghaus geſtiftete und
geleitete Gemeinnützige C äßt ſeine Vertretung führt und
d erſten Male unter dem Vorſitz des neuen geſchäftsleitenden
Mitgliedes ſeines Präſidiums, Bürgermeiſter Klöffler in Caſſel.
Am Vorabend, 13. September, werden die erſchienenen Mit
glredg wiederum Gedanken und Erfahrungen austauſchen über
ie Mittel örtlicher Agitation; zugleich aber hofft man dann

auch einen h h für ganz Thüringen erſtehen zu ſehen.
Die öffentliche Verſammlung am 14. September t drei

Fragen auf ihrer Tagesordnung. Noch hat das Deutſche Volk
h uicht recht begriffen, wie wenig ſeiner Ernährung
und Krafterhaltung mit dem flüchtig erregenden Gifte im Brannt
wein gedient iſt; daher werden zwei Aerzte deſſen Nahrungs-
werth beleuchten. Männer aus anderen Sphären, zuerſt Super-
intendent Dreyer in Gotha (ein geborener Hamburger), wollen
ſich an die höheren Stände mit der Darlegung des Antheils
wenden, welchen dieſelben an dem Volksübel des Trinkens und
der Trunkſucht haben, und der hieraus fließenden Verantwort-
lichkeit. Es iſt ja hinlänglich bekannt, wie viel Ausflüchte der
„kleine Mann aus dem Verhalten des „großen“ für ſeine eigne
verhängnißvolle Nachgiebigkeit gegen die Verſuchungen des
Schnapſes und der Schenke ſaugt. Jhm dieſe möglichſt zu ent
ziehen iſt Bruderpflicht. Die Gothaer Verhandlung wird dazu
einen ernſtlichen Aufang machen. Auch der dritte Gegenſtand
der Tagesordnung hat es diesmal mit der Bewegung im Volke
ſelbſt zu thun, nicht wie die ganze vorigjährige in Darmſtadt
mit neu zu erlaſſenden Geſetzen, denn dieſe ſind aller Wahr
ſcheinlichkeit nach in der J 1 riffen und dürfen und
müſſen folglich abgewartet werden. Es ſind die Volkskaffee-
hallen, mit deren Fortgang in Deutſchland man ſich abermals
wie 1886 in Hamburg beſchäftigen wird. Eine ſtatiſtiſche Ueber
ſicht derſelben ſoll bis dahin aus der Geſchäftsſtelle des Ver
eins hervorgehen, und mündlich dann erörtert werden, wie ſie
im Jntereſſe ihres hochwichtigen Zweckes zu begründen und zu
verwalten ſind. Für eine kurze Zeit eine ſolche gute Volks
ſchenke ohne aufzuthun und darauf an ihrenwirthſchaftlichen Mängeln r wieder untergehen z3 laſſen,
kann leicht mehr ſchaden als nützen, weil es von nachfolgenden
beſſeren Unternehmungen abſchreckt. Es gilt eben, den allge
meinen Uebergang vom Schnaps zum Kaffee oder ähnlichem,
um es kurz zu ſagen, durch eigenes Vorgehen und nachlockendes
Beiſpiel einzuleiten. Dies iſt gleich wie in Bremen, Ham-
burg u. ſ. f. namentlich zu Caſſel in Verbindung mit einer
Volksküche gelungen, m
wird einer der rührigſten und findigſten Tr
wärtigen Mäßigkeitsbewegung, Dr. R. Oſius in
ausſetzungen des Erfolges nachweiſen.

Magdeburger BVörfe, vom 7. Auguſt 1888.
Reichs- Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,50 GChemiſche Fabrik Zuckan- Obligationen e 5
Deſſauer Gas- Obligationen 0 4

Div. p. St.
1886 1887

und an dem dort aufgeſtellten Muſter
räger der gegen

aſſel, die Vor
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Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.p. S à 300 M. vollgezahlt 25
do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 202 Einzahlung 180 188 4200.00 Bdo. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
Mt. mit 40 Einzahlung 155 640,00 6do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahlnng 21do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt e J e 36 7 7Div in
1886 [1887

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 198,00 GCaroline, conſolidirte BergwerköActien 4 4
Chemiſche Fabrik BuckauActien. 2 Seſſauer Gas-Actien 4 10 IEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4

„Kette“, Elbſchiff.“Gef.Actien 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I110,75 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 S

do. Bankverein-Antheile 4 4 I110,50 bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15
do. Bergwerks- Aktien 4 15 13do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13
do rivatbank-Actien 8 r I117,60 Gdo. traßenbahn-Actien 4do Theater Aciien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 55,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act,. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 215 50 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6
do. do. Gtamm- Prior. 6 7

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Zuckerſiederei Hecklingen (Anhalt) vertheilt

für 1887 88 30 Dividende.
Die Actienzuckerfabrik Mühlberg a/Elbe erzielte

bei 582000 Actiencapital einen Reingewinn von 300000
Wie dem „L. Tabl.“ mitgetheilt wird, erzielte die

Actienbrauerei Altenburg im erſten halben Jahre des
laufenden Geſchäftsjahres (vom 1. October 1887 bis 30. Juni
1888) eine Mehrverſchrotung von 2212 Hektl. und eine Mehr-
einnahme von rund 20000

Bayeriſche Spiritusbank. Die nach München ein
berufene Verſammlung von Spiritusfabrikanten war ſehr ſchwach
beſucht. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt.
Wie mitgetheilt wird, konnte trotz längerer Beſprechung ein Be
ſchluß nicht gefaßt werden, ſo daß die geplante Spiritusbank für
Bayern noch nicht ins Leben treten kann.

Die Verwaltung der Ruſſiſchen Bank für auswär-
Handel beſchloß die Errichtung einer Commandite in

Meoskau.
Auf die Actien der Provinzial-Gewerbebank in

Liq. zu Berlin kommt eine zweite Theilſumme von 20 die
Actie vom 10. September ab zur Auszahlung.

Nach längeren Verhandlungen iſt geſtern von der Stadt
Bukareſt eine 5proc. Anleihe im Betrage von 13 Millionen

e an die Dresdener Bank und die Bukareſter Firma Zer-
endi begeben worden. Die neuen Obligationen werden dem

nächſt an die Berliner Börſe gebracht werden.
Jn der Gegend von Sonneberg in Thüringen wird

der Bau einer neuen Actien- Zuckerfabrik geplänt. Die
Landwirthe haben bezüglich des Rübenbaues bereits Verein-
barungen getroffen

Vom Kupfermgrkt. Man ſchreibt der „Fr. Z. „Der
Ausſchuß der Londoner Metallbörſe hat jetzt diejenigen Kupfer-
ſorten r bezeichnet, welche als gute Handelswaare (good
merchantable copper) lieferfähig ſind ſich aber das Recht vor
behalten, dieſe Liſte zu ergänzen, m abzuändern. Dieſelbe
umfaßt amerikaniſche, auſtraliſche, chileniſche, ja r eng
liſche und deutſche Fabrikate. Von engliſchen die Marken Baxter,
Bede Abg Bolton, Broughton, Cape, Elliots, Grange, Greneil, Hills, Lambert Landore, Logan, Me Kechnie, Nevill Druce,
Rewton Keates Rio Tinto Ro St. Helens, Tarſis,
Vivian und Sons, William Foſter und elektroiytiſches init einem
Mindeſtgehalt von 98 Proc., von deutſchen Mansſeld AR,
Duisburg RDK, Heſſe HOK und elektrolytiſches der Mord
deutſchen Affinerie mit einem Mindeſtgehalt von 98 Proc.

Die Kupfer-Erzeugung in Chili betrug nach amt
lichen Angaben in den erſten vier Monaten dieſes Jahres
12041 t im Werthe von 5158890 Sterl. gegen 8842 t im Werthe
von 2058291 Sterl. im gleichen Zeitraum vorigen Jahres, alſo
3199 t mehr. Jm Mai dieſes Jahres war die Erzeugung un
gefähr 33 Proz. ſtärker als im Mai 1887.

t i J u e verte wurden heutean der Leipziger Börſe zu 167,50 gehandelt.Zwi n der Tötringer asgeſellſchaft und der Stadt
gemeinde Schönebeck weriglie der dortigen Gasanſtalt iſt doch
noch ein Vergleich zu Stande gekommen ſo daß die Anſtalt
unter den alten Bedingungen im Eigenthum und Betriebe der
Geſellſchaft verbleibt und nicht von der Stadt angekauft wird.

Concursfachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Löhgerber K. Ch. O. Land

mann zu Lucka. Kaufm. Pius Hamburger hre we Kaufnr
Ch. F. Schellmann zu Gr. Düngen. Uhrenfabrikant Emil
Lerch zu Adolfseck. Handlung Joſef Starzynski Graudenz
Goldſchmied Peter J. Peterſen in Apenrode. Baugeſchäfts-
inhaber Wilhelm Robert Baumann in Chemnitz. Kunſt- und
Handelsgärtner Heinrich Koller in DüſſeldorfDerendorf. Bau-
materialienhändler Johann Renckens in Crefeld. Nachlaß des
verſt. Oberförſters a. D. Julius von Pannewitz in Liegnitz.
Materialwaarenhändler Carl Auguſt Schubert in Limbach,
Nachlaß des verſt. Apothekers Bertram Ohm in Pfalzburg-

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 8. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rhätia“ derHamburg- Amerikaniſchen Patketfahrt Llktien eſellſchaft ſt von

S kommend, heute Nachmittag 3 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Auguſt. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Dem Reichstage ſoll nach ſeinem Wiederzuſammen

tritt eine Vorlage über Erweiterung des ElfaßLoth-
ringiſchen Eiſenbahnnetzes zugehen; auch ſollen neue Kanäle
im Reichslande in Angriff genommen werden. Lieutenant
Wißmann iſt heute im Auftrage des Königs der Belgier
nach Oſt- Afrika abgereiſt. Zweck der Reiſe iſt noch Geheim

niß. Beiden geſtrigen h w. inParis wurde auch gegen die Mairie am Boulevard
Voltaire eine Bombe geworfen, es iſt aber noch eſt
geſtellt, ob dieſelbe Sprengſtoffe enthielt. Der Polizei
elang es, die rothen Fahnen trotz des energiſchen Widerſlandes überall zu entfernen, doch ſtürmten die Aufrührer

eine Polizeiwache, nur durch ein herbeigeeiltes Detachement
Gendarmen wurden ſie geſprengt. Es iſt die höchſte Zeit für
die Regierung, dieſen Straßentumulten ein Ende zu machen, da
ſonſt die 48er Julitage wieder in Sicht ſtehen. Als ko
miſche Epiſode ſei erwähnt, daß Rochefort von den
Antiboulangiſten mit der Stange einer rothen Fahne durch
geprügelt wurde.

Dresden, 8. Auguſt. Der Kronprinz von Jtalien
iſt heute früh, von Regensburg kommend, mit ſeinem Ge
folge, beſtehend aus dem General Mora de Loviono und
Oberſt Oſio, incognito als Graf Pollenzo hier eingetroffen
und hat im „Victoria-Hotel“ Wohnung genommen. Der
Kronprinz gedenkt einige Tage hier zu verweilen. Zu
ſeiner Begrüßung waren der italieniſche Botſchafter in Berlin,
Graf de Launay und der Militär-Attaché, Kapitän de Ro
bilant, anweſend.

Wiesbaden, 8. Auguſt. Der König von Däne-
mark und ſein Bruder, der Prinz Johann von Schleswig-
HolſteinSonderburg-Glücksburg ſind hierſelbſt eingetroffen
und haben im Parkhotel Wohnung genommen.

Wien, 8. Auguſt. Der s Dobnererhielt von einer engliſchen Geſellſchaft einen Antrag, die
Führung einer Expedition zur Aufſuchung Stanleys
zu übernehmen; Dobner hat den Antrag acceptirt.

Zürich, 8. Auguſt. Der evangeliſch-proteſtan
tiſche Miſſionsverein in ſeine Jahresverſammlung
ab. Die Predigt hielt Profeſſor Holtzmann aus Straß-
burg. Pfarrer Buß ſprach über die Miſſion in Japan.
Delegirte waren anweſend aus Baden, der Pfalz, Potsdam,
Berlin, Braunſchweig, Jena, Weimar und Schleswig. Der
nächſte Feſtort iſt Breslau.

Belgrad, 8. Auguſt. Die Meldung des Pariſer „Figaro“,
daß die franzöſiſche Poſt an der ſerbiſchen Grenze nicht
übernommen worden fei, iſt darauf zurückzuführen, daß dev
ſerbiſch-türkiſchen Konvention zufolge an der Grenze nur die
Uebernahme der türkiſchen Poſt erfolgen kann. Die franzöſiſche
Poſt hätte in Vranja übergeben werden ſollen.

ondon, 8. Auguſt. Der Wiederzuſammentritt der
Londoner Zuckerprämien- Konferenz iſt auf den 16.
Auguſt anberaumt worden.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 8 Aug. 2.12 9. Aug. 2.10 0.02
rotha r 2601 254 0.06Straußfurt 8. Aug. t 9. Aug. 1.50 0.10

Magdeburg 6. Aug. 1.64 7. Aug. 2.241 60.60
Dresden I .6öä 1.07] 0.58Außig r 260 2251 035
Halliſche Getreide und Prodncten-Börſe.

Halle a. S.. 9. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Matier
gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen angenehm. 16218 W.

Roggen feſter, 1000 Kilo, 135--144 M. Gerſte, geichi s-
los, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht ge-
handelt. Hafer, feſt, 1000 Kilo 137--143 M. Wiais,
1000 Kilo M. Raps ſteigend, 210--230 M. feuchter ent-
ſprechend billiger. Rübſen, 1000 Kilo M. Erbſen, Vickoria
1000 Kilo ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack ver 109 Kilo
netto 49--51. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo nctto, bei
ſtarker Nachfrage 36.50--37.50.
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Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto 7. Auguſt 8 Fugug. Hülſenfrüchte-3 29.27 2Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſasten n e m. Berlin, d. Auguſt. pol. Präſ.), Erbſen, gelbe Fy7 Kochen, 20 36 r
Speiſebohnen, weiße 24- 40 M., Linfen 30—60 M. per 100 g.ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M. Gem. Raffinade II. 5500 252 v 2325 D.m g G Melis 27 27.25 M 27.00 27.20 M Berlin, 8. Anguſt. (Amtli Mais 1000 kg. Loco feſt. TermineRothklee Mark. Esparſette Mark. enden an 8. Aaane Arie So fen. e m. Het. Aanbigungetteie e K. Loer n m. ha ualit ver die er

Futt tikel, Futt bl, 13-13,50 M. Roggenkleie Monat M., per September- Oktober M. Eröſen per 1000 kg. Kochwaareerar ermehl, gg inj Woj ieskleie 9,00 M. Rohzucker I. Produkt: 140--180 M., Futterwaare 122-198 M. nach Oualitst.i 10,00 M. Weizenſchaalen 8,75 M. Weizengries leie 9, Durchgehend f. a. B. Hamburg. Wien 8. änguß. gfn ramm). Mais per Juli-Auguß 7.00 Gd., 7.05 Br., mMalzkeime, ge ucht, helle 950 10,50 M. dunkle 8,50--950 M. Auguſt 14. 10--14.121 eez u. Br. 1410 G. per MigiJuni 1889 345. Gd. 250 v zw
Helkuchen, 12,50— 18.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 50. September 13.75 M. Lez. G. Br. New-Hork. 7. Auguſt Telegramm). Mais (New) 87

n M. Petroleum 25.50--26 M. Solaröl, 0.825/30, 13. e er e er v n. Mehl. gn Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit Noveinder Bezenber 250. :248 M. ben u 1250 ver Berlin, 8. Auguſt. (Amtlichh. Roggenmehl Kr. 0 und per 100 e. m
50 M. Verbrauchsabgabe 53,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe Januar-März 1889 12.55 bez. u. G. 12.60 Br. inkl. Sack. Niiedriger. Ver. r Kundhungere M., per dieſ. Monat
33.20. Rübenſpiritus M. Tendenz: Ruhiger. 18.20—18.15 bez. Darchſchnittspreis M., per Aug. Sept. 18.20-—18. 15 M.

M Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. e7 r e e e eParis, 8. Auguſt. (Telegramm.) Rohzucker 580 ruhig loco 38.80. Weißer 75 r. 25-.22.225 M. dez. Nr. 0i Börſennachrichten. g Zuger ſeß, Rr ber ſ00 gilogteum der Auguſt 40.50, per Septeniber 40.25, ver J 2225 tie 2 B. be en Aktien hie ſ eag o Air.9
T Berlin. 8. Auguſt. Die günſtige Stimmung, in wel Dtteber- Januar 3650, er Januar Aprii 36.75. und 1 25 W. deg, do. ſeine Dieiten R. und 1 190821825 M. ber

it auf d London, 8. Auguſt. (Telegr.) 969, Javazucker 158(, ſtetig, Rübenrohzucker 75 ö l 100 Kg Br. inkl. Sackcher die heutige Börſe eröffnete, wurde weſentlich mit auf den ſetig Vutaſugel- gar Nr. 47 a W z reaäht Wiehl feſt, ver Vugun
u h zurückgeführt. Auch von auswärts lag New her Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) h 57,75 per Septenk ca e e Schle eenh c ver Woche Fror. e
i zu e e Prwöeberichte, veeg n t Ware hen Kaffee RNewHYort, 7. Auguſt (Telegramm). Diehl 3 H. 20 C.auf allen Gebieten ein lebhafte e u erhohten Kurſen.i j iſgti ürini Havre, 8. (Telegr. v imann, Ziegler u. Co.) New-york ſchloß. e. elmehl.Da aber alsbald erhebliches Realiſationsbedürfniß hervortrat et See h n r verin, 9 an Farce W h Ben gingen die erzielten Avancen mehrfach wieder verloren, doch Havre 8. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm, von velnann, Sack. Termine feſt. Gekündigt o Sack. ar igungspreis 20.00 M.

konnte die Grundtendenz ſich ſo ziemlich behaupten. r ad dihige Santos per Auguſt 78.60, per Sep Frima Qualität loco 2020 Br. per dieſen Monat 2600 r e

em 95.75. is obed Hamburg s An uſt. (Nachmittagévericht.) Good average Santos per dis e v Vi., v her.Waaren und Produktenberichte. Auguſt 592 per September 58 per Dezbr. 54 per März 581 Behauptet. Trockene Karteffelſtärke per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gel.
New-York, 7. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7 600 Sack. Kündigun Speis 20.00 M. Prima Qualität loco 20.00 Br. Per die enDerlin, 8. Auguſt W e oesd ſlan, Termine giedriger ſow ordinary ver September 10.02, do. do. per November 9.97. Monat 20.00 Br. Durchſchnittspreis per Anguſ September Der Jre

4 T. per Sept.Okt. M., ver Okt. November M., per ovember-Dezembe
Monat Mk. V per AuguſtSeptember Mk. Septeniber Oktober 170 100 R mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Tern ine ſeſ. Gelindigt 26 Stroh Heu.bis 169--169,5 M 70,5--170,75 Mk. bez., perz r bez. per Oktober November 171,ovember Dezember 172--172,75-—171,75--172 Mk. bez. (Weizen neuer Uſance bez. per Septbr. Oktober 25.1 per Januar Februar 26,5 bezKündigungépreis Loco per Monat bez., AuguſtSeptember Berlin, 8. Auguſt. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 5.25 bis 5.75 Mk., Heu 5.1

is 7 100 k
r

mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco Termine flau, gekündigt bis 7.20 M., per g.Tonnen, Kündigungspreis w. bez., Los 170 192 Dir nach Oualität ben g an Se tand white, loco 7.95 bez. Käufer Magdeburg, 8. Auguſt. Richtſtroh 5,00—6,00 M., Krummſtroh 3.50—4,60 M., zeh
Lieferungsqualität 175 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per Zrewmen, 8. Auguft. Schlußbericht. tondard write i Wo v Heu 8,50-—10 M. Per 100.
1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 135 Mk. n 8. Auguſt Petroleum feſt, Standard white loco 8. wiebez. Loco 127—138 M ieſer ität 135 S. per September Dezember 8.05 G. Butt Ei Fleiſchez., Loco ;8 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mk. bez., ruſſiſcher New Hork, 7. Auguſt (Tekegr.) Raffinirtes Petroleum 70, Abel,Teſt utter. er. eMk. bez., inländiſcher guter alter 335 Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat New ort Gd. do r Ph lade hia Gd. NHohes Petroleum (ß Rew dort Berlin, 8. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00— 1.10 M.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 136,75--137 136 25 D ci C v Pipe line C t D. gé, C ſt Bauchfleiſch 0.80-—-1.20 M., Schweinefleiſch 0.80-1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--1.50 M. erh bis 136,5 Mk. bez. per Oktober November 138,5—137,75 M. bez. per November-De D. 62 C., do. Pipe line Certificats D. 866 C. relflei 6 1 kg. Eier 60 Stückr Oktobe: Hammelfleiſch 0.80-1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per indn zember 139, 75--140139,25--139,5 Mk. bez., per Dezember Vik. bez. Gerſte Spiritus 200-—4.00 M uper 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 112 185 Mk. nach Oualität bez., Kör 1 r d Ha W 1000 Flogr. 7averäwvert W g 9 4 rlin, L x un Sptritg erſt o 3 r Kartoffeln. Dine niedriger, gekundigt onnen, Kündigungspreis 119,5 bez., Loco 116 ralles loco mit Faß (verſt.). Termine ekün Liter. ndigungs n De146 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungequalitst e Mk. bez. pom welcher guter 131 preis M. bez., per dieſen Monat r er bez. Perlin, 8. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.50 M. per 100 kg. de
bis 136 Mk. bez., feiner 137—-142 Mk. ab Bahn bez. ſchleſiſcher guter 131— 136 Mk. Sviritus per 100 1 à 100e 000 (verſteuerter) loco mit Faß bez. B wolle und Wolle er
bez., feiner 137—-142 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 119,75 Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe loco Fe Matter. Gekündigt a aum 5 B wolle (Anſangelericht, prebis 119,555119,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 60.000 Liter. Kündigungspreis 52,8 M. Loco 53.3.--83. Durchſchnittspreis bez., Liverpool 8. Auguft, (Telegramm). it ich
und per Oktober November 118,15-117,75 Mt. bez., per Nobember Dezember 118,25 per dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 52.9 -52.5 bez. per September Oktober Muthmaßlicher Umſaß 12000 B. Feſt. Tagesin r Minuten. Baumwolle beſ
dis 117,5 Mk. bez. 53,1—52,5 bez., per Oltober November 53,4—53,2 dez., per Rovember Dezember 53,2 Liverpool 8. Auguſt Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. eritaner

Magdelburg, 8. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 175—-180 Mk., 52,9 bez. Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Erport 1000 B. a derWeißweizen Mk. glatter engliſcher Weizen 164—170 Mik., Rauhweizen 162 bis Spiritus mit 70 M. Herbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt 80,000 Liter. Feigend, Surats ſtetig. Middi. amerik. n t wel4 167. Mk. alter Roggen 132—-139 Mk. neuer Roggen Mk. dez., Che- Kündigungspreis 32,9 bez., loco ohne Faß 89,5-—33.2 dez., mit Faß bez., per d. September 5i, do., Oktober November Derkäuferpre s8, Dezember
valiergerſte Mk., Landgerſte Mir., Hafer 123 136 Mk. für 1000 Kilogr. Monat und per Auguſt- Septbr. 39, i--32,9 bez., Durchſchnittspreis ver Sep Januak-Februär 5616 Werth, Februar März 5ſe Käuferpreis. mü

Breslau, 8. Auguſt. Roggen per Auguſt 129,00 Mk., per September-Oktober tember Oktober 33,3——32,9—33, per Oktbr. Novbr. 33,5-92,3 bez. per RovemberDe Metalle übe

n wer r t re Walther Kartoffelſpiritus. Matt Amſterdam, 8. Auguſt. Nach r Oſtl ettin, 8. Auguſt. eizen flau, loco 168,00--176,00, per SeptemberOkt. Magdeburg, 8. Auguſt. Hermann Woalther. artoffelſpiritus Katter, mſterdam, 8. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 657. ſ.n 173,00, per Oitober Robrber 174,50 Mt. bez. Roggen in e 128 bis loco ohne de unverſteuert bei 80 M. Verbrauchsabgabe 54.60-—55.00 bez., desgl. bei Glasgow, 8. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers Oſt
133, per September Oktober 132,50, per Oktober November 134,00. Pommerſcher 70 M. Verbrauchsabgabe 34.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge warrants 39 d. ern
Hafer loco 110-—126. binde ohne Angebot. Glasgow, 8. Auguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nunsers jſKöln, Augnſß. Weizen hiezſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No Nordhauſen, 8. Auguft. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Fas ab J warrants 39 sh. 3 füllveinber 18,75, per März 19,20. Roggen hiefiger koco 18,00, fremder loco 15,25, Brennerei 62--64 M. nach Angabe der Commiffion der v Branntweinfabrikanten. London, 7. Auguſt. Silberbarren 41 Lſtrl. Zinn 90 Lſtrl. Kupfer
per Noheber 14,55, per März 15,00. Hafer hiefiger loco 14,06. Breslan, 8. Auguſt. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver 818 Lſtrl. Zink 16 Lſirl. Blei engl. 13, Larl, ſpan. 13 Lſtrl. Quesk-

Samburg, 8. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 178,00 bis Srauchsabgabe Juli-Anguſt 51.80, AuguſtSeptember 53.80, Septbr.-Oktbr. 51,80, do. ſülber 17ij, Lſtrl. den
485, Deſgen loco ruhig, mecklenburgiſcher koco 140—-145, ruſſiſcher loco ruhig, do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 32.50, Auguſt Septbr. New Hort, 6. Auguſt, Zinn: Straits 20.50 Doll. Eiſen vir. 1 Coltnes kön88-—95. Hafer feſt. éegſt. ſtramm. 5 r 8. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,60, 70er 34,90, mit 20,00 Doll. on

Dies S. Auguſt Weizen per Herbſt 8,21 Sd., 8,26 Br., per Frühjahr 1889 Verbrauch sabgabe von 70 M. und darüber Flau. Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt Po2.67 Gd. 8,72 Br. Vloggen per bß 626 Gd., 6,31 Br., per Frühſahr 1889 Stettin, s Auguſt. Spiritus matt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit 125,90 Br., 123,90 G.
8,57 Od., 6,82 Br. Hafer ver Herbſt 65,70 Gd., 6,75 Br., per Frühjahr 1889 5,95 50 M. Conſumſteuer 83.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, AuguſtSeptember Hamburg, 7. Auguſt. Silber in Barren für 1 Kg 124.85 B., 12435 G. des
Gd. 6.05 Br. 50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumfteuer 92.20, do. do. September Londou, 8. Anguſt. Miittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.an S. Augußt. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,82 Gd., 7,84 Br., per Oktober bez. hier.) ChiliKupfer St do. pr. 3 Monat 78. 6 fanh Zrlbhiege 1989 6,32 Gd. 8,34 Br. Haſer per Frühſahr 5,96 Gd., 6,35 Br. Hamburg, 8. Auguſt. Spiritus ruhig, per Kugng 20,75 Vr., per Auguſt London, 8. Auguſt. Mittag. L der Herren M. H. Lorenz u. Ca. Kre

a iguſt, Nachm. (Swinßbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 26,30, Sepreniber 20,75 Br. Septbr. Ottör. 2125 Br. Oktbr. Rovbr. 2150 Br. hier. Zinn Straits 904, Auſträl 908 Lſtrl. z
er Sertember 26,40, per September Oktober 26,i0, per November- Februar 26,30. Paris, 8. Augu Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Rotterdam, 8. Anguſt. r h der Herren M. H. Lorenz lar
S h r ig ar re ver Nevember Februar 15,00. Auguſt 43.05, per September 42,50, per Septbr. Dezbr. 41,00, Januar- April 40.75. J u. Cie. hier.) Zinn: Banka 568, fl, Billiton 55 rett

aris, Anguſt, ends. zeizen matt, per Auguſt 26,25, per Se äleider 25,10, per September Dezember 26,00, per J n Oele. OHelſaaten. Fettwaaren. Viehmärkte.
1 Amſterdam 8. Anguſt. Weizen auf Termine niedriger, per Rovember 212. Berlin, 8. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine Steinbruch, Auguſt. Das Geſchäft iſt etwas lebhafter.Regen loco niedriger, auf Termine unverändert, per Okt. Ii8- 117- 116-- 115. höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß J am 3. Auguſt 109,564 Stück. Am 3. u. 4. Auguſt wurden 1930 S aufgetrieten, in

London, 8. Auguſt. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. M. bez. loco ohne Faß bez.,, per dieſen Mönat 51.2 bez. Durch hingegen wurden abgetrieb. 1207 Stück. Es verbleb demnach am 5. Auguß ein Vor ſtacLondon 6 8. Auguft. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon ſchnittspreie bez., per An uftSetkör. bez., per September Oktober 50,3 rath von 110,287 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: J alte ſchwere
tag Weizen 36010, W 2140. Hafer 15440 Qrts. Engliſcher Weizen ſehr ruhig, -80,6 bez, per Oktober November 50,5--51 bez., per NRovember Dezember 50,6—51 461-47 Kr., ungariſche ſchwere von 48 49 Kr., mittlere von 48 r., denrerider unveräudert, Käufer zürnchaltend, Malzgerſte ruhig, Diehlgecte ſeſter, bez., per Rpril-Mai 1889 50,9 51,2-0,9 bez. leichte von 47—48 Kr. Bauernwaare ſchwere von 48ij„-47 Kr., mittlere von J

h Lafer thatig. ß Breslau, 8. Auguſt Rüböl per Auguſt 51.00, Sept.Okt. 20.50 46i-47 Kr. leichte von 45--46 Kr. Rumäniſche Ba örger, ſchwere bis r Len New 90or, 8. Auguſt. Rother Winterweizen loco 98,, do. per Auguſt 95, Stettin, 8. Auguſt. Rüböl höher, Auguſt 50.00, Sept.Oktbr. 49.70. Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr., mittelſchwere von 45—48 Kr., Wachte verer Sep.ewber 94, per Dezember 90 Hamburg, 8. Auguſt. Rüböl ſtei endeJoes 48.00 G. 45--46 Kr.
3 Miagd Suger, der di arisé, de v R v zuvig v7r S 00, per Septem dogdagdeburger Börſe vom 8. Auguſt .75, per September Dezember 62.00, Januar- April 62.00 M. e.7. Auguß. 8. Auguſt Kew-Hork, 7, Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.00, do. Fairbanks Vera d ctiea frage gat Spriſche Zeimnrs P e ar Potit, une

a W 9,00, do. Rohe u. Brothers d. 00. Fanineton und den übrigen Inhalt aus ließli de gerettet alſe
Kriſtallznger ü. Futterſtoffe und Düngemittel. man r c AnLornz. Rend. o 23.85 M. 23.70 M. Hamburg, 8. Anguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115 M. r Die Redaktion iſt geöffnet von 511, Uhr Morgens an. Der dakteur lan
Lornj. Rend. 22.40 M. 22.15 M. 1000 g. Cocosnußkuchen, diſche 135 M. für 1000 kg. Baumwoüſaatkuchen 25 zu ſprechen Vorm. 10--1öi Uhr und a m. zwiſchen 1--2. Am beſten
Korr. Rend. 759 15. O. 50 D. 15. 00-—18.50 M M. für 1000 z rdnußkuchen 135-150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps- man fich ſchriftlich an denſelben Die Exrved nen (Jnſeratenannahme und Ge reit

Tendenz am 8. Auguſt Ruhig, wenig Geſchäft. kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 190 M. für 1000 Kg. ſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. daß
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